
encbtiRt Dienstags, Donnerstags und samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten Unterhaltungsblatte
„piauderftübiften“ und „Allgemeine Winzer-Leitung". Anzeiger für Llkville-lDestrich

ttreisblatt für Äen östlichen Ceil des Rbeingaukmifes.
Cxpeditiose«: Eltville und Oestrich.

Hbonasmtnfsprcls  pro Quartal IDb. ug
a (otme CrSgerlobn oder Postgebühr.) s
Inseratenpreis pro sedjsspaltige Petitzeile>, Pt*

:: Grösste JTbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter. ßrueü und 0erlag von Adam erlernte ln vertrieb und Eltville.

gtvnfovcdiev  Ne . 88

Grösste Jfbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille  und Umgebung.

^weites  Mkrtt.

fünfzig jfabre fteeresdienft
Zum Militärdienstjubiläum des Mar¬
schalls v. Hindenburg am 7. Aprll.

Den Sinn für Festlichkeiten hat Deutschland, seitdem
es an den Grenzen ringsum mit Einsatz aller seiner Kräfte
für Kaiser und Reich von neuem kämpfen und bluten
muß, mit einem entschlossenen Ruck abgestreift; die süße
Gewohnheit der langen Friedensjahre liegt nun weit, ach
gar weit hinter uns, und niemand wohl weint ihr eine
Träne nach. Aber wenn es gilt, den größten Feldherrn
zu feiern , den dieser Weltkrieg ihm geschenkt hat , dann ist
das deutsche Volk in allen seinen Teilen zur Stelle, dann
weichen die Sorgen und Kümmernisse des Alltagŝ .dann
erheben sich die Herzen zu frohen Liebes- und Dankgefühlen.
Allerdings, Held Hindenburg selbst hat auch keinen Sinn für
Festlichkeiten, gar keinen. Er liebt die Arbeit und die Pflicht,
und als seine Verehrer auf der ganzen Welt nach den
herrlichen Siegen in Ostpreußen mit Kundgebungen
und Zusendungen aller Art, mit Poesie und Prosa gar

Wechsel der Kriegsereignifse, später wieder Rückschläge
und dre Russen glaubten beim zweiten Einfall sich nun¬
mehr auf dauerndes Verbleiben einrichten zu können.
Hindenburg hat sie aber bald wieder eines Bessern
belehrt. Abermals traf sie seine schwere Faust
mit zermalmender Wucht, und seitdem hat kein
Zarenknecht deutschen Boden wieder betreten dürfen
~ es sei denn unter sicherer Begleitung eines braven
deutschen Landsturmmannes. Wie Ost- und Westpreußen
sehen auch Posen und Schlesien in Hindenburg ihren Retter
aus der Not, und niemals wird in diesen Landen sein
melgepriesener Name anders als mit Empfindungen höchster
Bewunderung -und unbegrenzter Dankbarkeit genannt
werden. Daber sollten wir aber auch niemals vergessen,
daß eben nur die deutsche Kriegsschule eine so kostbare
Frucht zur Retfe bringen konnte. Selbstlose Hin¬
gabe an den Dienst des Vaterlandes, angestrengteste
Frredensarbeit viele Jahrzehnte hindurch, um jeden Tag
für den möglichen Ernstfall bereit zu sein, unbedingte Unter-
ordnung der eigenen Persönlichkeit unter die Rücksichten,
vre das Wohl des Ganzen gebieterisch erfordert — diesen
Leitsternen hat der Feldytarschall von heute Zeit seines
Lebens mit vorbildlicher(Treue nachgestrebt. Das nennt
man hierzulande deutschen Militarismus ! Unsere
Gegner denken, wenn sie ihn verständnislos schmähen, an
den gemeinen Mann, von dem sie angeblich glauben, er
seufze unter dem Druck seiner Vorgesetzten. Sie ahnen
"lcht, wie gerade unsere Vorgesetzten ihrer Truppe in allen
soldatischen Tugenden voranleuchten.

Ihm aber, dem alten Recken, der heute auf ein halbes
Jahrhundert preußischen Soldatenlebens zurückblicken kann,
entbietet das deutsche Volk zu diesem Ehrentage seine
herzlichsten. Glückwünsche. ' Es hat Hindenburgs Leben
und Wirken schon jetzt mit einem ganzen Sagenkreis uni-
sponnen, der sinnfälligste Beweis der zärtlichen Liebe,
mit der es die ragende Gestalt dieses Mannes umfaßt
halt. Noch ist seme Kriegsarbeit nicht vollendet — er
braucht uns nicht zu Geduld und Vertrauen zu ermahnen,
wir wissen, daß die Krönung seiner in aller Geschichte
unerhörten Siegestaten nicht ausbleiben wird. Ein Führer
und ein Held, so soll er uns in guten wie in bösen Tagen
ooranschreiten, bis Deutschlands Feinde ihr unseliges
spiel für immer verloren geben. Dr. Sy.

W \
nicht Nachlassen wollten, da hat es ihn eine ordent-
uche Herkulesanstrengung gekostet, um wieder Ruhe und
vtille in seineni Hauptquartier herzustellen. Er be¬
durfte ihrer dringend, um sich zu neuen Taten sammeln zu
munen. Es kamen die Feldzüge in Russisch-Polen, der
ruhne Vorstoß gegen Warschau, der zunächst wieder zurück¬
genommen werden mußte, um wenige Monate später in
verstärkter und verbesserter Auflage wiederholt zu werden,

4 Kongreß -Polen mit seinen gewaltigen Narew-
und Njemenfestungen dem stolzen Eroberer zu Füßen
W. Dann wurde aus dem Schoße der Hindenburgschen
Armeen die Heeresgruppe Mackensen geboren, die in treuer
Waffengemeinschaftmit unseren alten und in vortrefflich
überlegtem Zusammenwirken mit unseren neuen Ver¬
bündeten das Königreich Serbien bezwang und damit auch

Weg zur Niederwerfung Montenegros freimachte.
Wahrend dieser Wintermonate war es „oben" bei Hinden-
vurg einigermaßen still geworden. Aber wir sehen eben

wieder, wie leichtfertig es wäre, wenn wir Stille mit
'Wätigkert verwechseln wollten. Eine Front von mehr als
WO Kilometern mußte in harter, unablässiger Winterarbeit
mrrmsicher ausgebaut werden. An ihr rannten fi* „te
Men Kräfte der Russen die KLsisc ein; sie können ver-
suqen, was sie wollen, die Hindenburgsche Mauer weicht
Mo wankt mcht — und unter ihrem Schutze kann unsere
Mm -, und erfolgreiche Offensive im Westen ruhig und
Ncher ihren Weg gehen. Also: Vater Hindenburg „hat zu
wn , nach wie vor, und wir dürfen ihn nicht stürm. Aber
hs. unserer eigenen Herzstärkung darf und soll uns sein

dienen, der Tag, an dem er vor fünfzig Jahren
°es Komgs Rock angezogen hat.

Diesen Rock hatte er vor dem Kriege schon aus-
»ezogen, um nach einer taten- und erfolgreichen Lebens-
rveit seme „letzten Tage" in ruhiger Zurückgezogenheit zu

^Mugen , als sein Oberster Kriegsherr ihn wieder in den
Rr!? entrechte und die Befreiung Ostpreußens seinen
hftÜj?, anvertraute. Und siehe da: mit blitzartiger Ge-
«iwindigkeit war das schwere Werk vollbracht, das Russen-

getrennt, geschlagm und verttieben, unermeßliche
kingebracht und das schöne Prmßenland von art¬

ender Fremdherrschaft erlöst. Es kämm, im leidigen

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
Nr. W. 11. 1800/12. 16. K. R. A.

über Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und
Baumwollgespinnste.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1881 — in Bayern aus Grund des Bayer¬
rischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November
1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom
31. Juli 1914 wird nachstehende Bekanntmachung mit
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zu-
Widerhandlungen nach der Vorschrift des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339),
m der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl'
S . 516), der Bekanntmachungen über die Aenderung dieses
Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und
vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) bestraft
werden*), sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen angedroht sind.

8 1-

Es dürfen nicht übersteigen die Preise:
a) für Baumwolle, Linlers , Baumwollabgänge, Baum-

woyabfälle und Kunstbaumwolle die in der Preis-
tafel 1 („Baumwollhöchstpreise "),

b) für Baumwollgespinnste die in der Preistafel 2
(„Baumwollgarnhöchstpreise") genannten Sätze.

Sind in vor dem 1. April 1916 abgeschlossenen Ver-
tragen höhere Preise vereinbart, so findet § 10 der Be¬
kanntmachung, betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinn¬
stoffe und Garne (W. 11. 1700/2. 16. K. 4Jt. 2t.), Anwendung.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
m i t Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird
bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet,
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden oder sich zu
einem solchen Vertrage erbietet,

3. wer einen^Gegenstand, der von einer Aufforderung (§ 2, 3
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört,

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkaufe
von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht
nachkommt,

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge-
setzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht,

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er-
laffenen Aussührungsbestimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzumachen ist, auch kann neben Gefängnisstrafe aus
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Von den Anordnungen gegenwärtiger Bekanntmachung
sind ausgenommen:

1. Baumwolle, Baumwollabgänge und Baumwollabfälle
welche nach dem 15. Juni 1915,

2. Linters und Kunstbaumwolle, welche nach dem1. Januar
1916 aus dem Ausland nach Deutschland einaeführl
worden sind,

3. Baumwollgespinnste, die ausschließlich aus in Ziffer 1
und 2 genannten Baumwollspinnstoffen hergestellt sind

4. Baumwollgespinnste, die nach dem 15. Juni 1915
vom Ausland nach Deutschland eingeführt wordensind.

Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feindlichen Ge-
biete sowie das zum Deutschen Reich gehörige Zollausland
gelten nicht als Ausland im Sinne dieser Bekanntmachung

8 3.
Die Baumwollhöchstpreise.gelten ab Lagerstelle bei so-

fortiger Zahlung ohne Abzug.
8 4.

Die Baumwollgarnhöchstpreise verstehen sich ab Fabrik
oder Lagerstelle bei Zahlung binnen 30 Tagen mit 2 v es
Kassenabzug. . °

Bei Bündelgarnen soll das gepreßte Bündel von 10
Pfund englisch ohne Schnüre, Deckel und Papier nicht
weniger als 9*123456 7/8 Pfund englisch(4,480 Klg.) oder bei
metrischer Numerierung 4,938 Klg. netto- Garn wiegen
Abweichungen sind zu Vergüten. Bei Hülsenqarnen ver-
stehen sich die Preise einschließlich der Hülsen

Das Gewicht der Hülsen soll jedoch bei Warpcops und
Mulecops auf kurzen Hülsen 1»/, v. H , bei Pincops' von
"Eua ^ r Große und darüber, ferner bei Trosselcops auf
eichten Hülsen und bei Kreuzspulen2-/2  v . H. des berechneten

Eopsgewichtes(Gewicht von Garn und Hülsen) nicht über-
steigen Ueberschreitet das Hülsengewicht diese Grenzen

'st der Unterschied zwischen dem erlaubten und dem
tatsächlichen HulsengeiSicht zum vollen Garnpreis zu ver-

- undZwirne auf schwerenHülsen werden ebenfalls
einschließlich der Hülsen, die Hülsen also zum Garnpreis be-
rechnet, doch sind bei Rücksendung der Hülsen chnerhalb
üblicher oder angemessener Zeit die Hülsen dem Käuferzum Garnpreis netto zu vergüten.

Anderweitige Vereinbarungen über Hülsenvergütung sind
nur insoweit zulässig, als sich hierdurch nicht ein höherer
als der nach 8 1 zulässige Höchstpreis für Garne Rechnet
... t|t frei. Für Kisten kann bis 2,50 Mkfür das Stuck berechnet werden. .

Im übrigen gelten die im „Deutschen Baumwollgarn-
kontrakt mit Wortlaut vom 22.123.  November 1919
niedergelegten technischen Grundlagen.

8 ö.

1916^ 5r rti9e ^kanntmachung tritt am 1. April
_ Preistafel 1.

Baumwollhöchstpreise.
a. Baumwolle.

1. Nord- und mittelamerikanische Baumwolle:
' a) ordinary.

b) good ordinary . . .
ö) low middling . . . .
d) middling, gutfarbig, 28 mm. .
e) fully middling, gutfarbig, 28 mm. .
s) good middling, gutfarbig, 28 mm. .
g) fully good middling, gutfarbig, 28 mm.
h) middling fair, gutfarbig, 28 mm. .

Für Abweichungen in Klasse, Stapel und
Farbe sind lediglich die üblichen Zuschläge
und Abschläge zulässig.

8. Ostindische Baumwolle:
a) Scinde, Bengal, Klasse fine
b) Khandeish, Omra, Klasse fine
c) Comilla, Tipperah, Assam
d) Dharwar, Western, Northern, Madras,

Klasse good / . .
e) Coconada, fair red . . . .
s) Bhownugga, Klasse sine . . . .
g) Broach, Tinivelly, Comtah, Klasse fine

Für abweichende Klassen sind lediglich
die üblichen Zu- und Abschläge zulässig.

3. Afrikanische, insbesondere ägyptische ferner Sea-
Island -Baumwolle:

a) oberägyptische und sonstige nachstehend nicht
besonders bezeichnete Sorten afrikanischer
Herkunft:

niedrigste Klasse[fair] . . . 262
oberste Klasse[fine] . . . . 367

b) Mitafifi, niedrigste Klasse(fair] - . . 295
oberste Klasse(fine] . . . . 410

Preis für
1 kg' in
Pfennig
214
232
247
260
266
272
276
282

210
220
220

215
215
230
235



c) Nubari , niedrigste Klasse [mibbling ] . 196
oberste Klasse [fine ] . . . . 425

d) Joanovich . Sakelaridis , SeaIsland , niedrigste
Klasse [fair ] . . . . . . 323

oberste Klasse [fine ] . . . . 450
Für abweichende Klassen im Verhältnis.

4. Astatische Baumwolle *) :
asiatische Baumwolle , beste Sorte . . 250

5. Peru - und Brasil - Baumwolle *) :
Peru - und Brasil -Baumwolle , beste Sorte 300

b . Linkers *) .

1 . Beste spinnfähige Linters . . . .180
2 . Beste Afritti und Scarto . . . . 170

c Baumwollabgänge und Baumwollabfälle *) .

) . Baumwollabfälle ägyptischer Herkunft , beste Sorte 200
2 . Sonstige Baumwollabfälle , beste Sorte . . 175

d . Kunstbaumwolle *) .

1 . Kunstbaumwolle aus besten Fäden . . . 200
2 . Kunstbaumwolle aus gebrauchten und ungebrauchten

Stoffabfällen , auch gemischt mit Kunstbaumwolle
aus Garnabfällen , beste Sorte . . . 180

Für gefärbte und gebleichte Baumwolle
usw . treten zu obigen Preisen noch ange¬
messene Veredelungszuschläge hinzu.

Preistafel 2.  Pr -is m

Baumwollgarnhöchstpreise.
1 . Rohe einfache Garne ausschließlich aus amerika¬

nischer Baumwolle , a u f K o p s:
Nr . 20 englisch Zettel oder Schuß . . 365

„ 36 Zettel und Nr . 42 Schuß . . 435

2 . Rohe einfache Garne aus - amerikanischer Baum¬
wolle , gemischt mit Baumwolle anderer Her¬
kunft , jedoch mit mindestens einem Drittel des
Gewichts in Baumwolle amerikanischer Herkunft,
auf Kops:

Nr . 20 englisch . 345

3 . Rohe einfache Garne aus ostindischer oder ähn¬
licher Baumwolle , ferner aus nicht unter Ziffer
2 fallenden Baumwollmischungen und aus Misch¬
ungen vorwiegend aus Baumwolle mit Zusatz von
anderen Spinnstoffen einschließlich Kunstbaumwolle
[wollgemischte Garne usw .], auf Kops:

Nr . 20 englisch . 335
Sämtliche Garne d e r Z i f f e r n 1, 2 u n d 3
hergestellt nach dem Dreizylindersystem.

Zu 1 ., 2 . und 3 . :
Für abweichende Nummern bestimmen sich die Höchst¬

preise nach folgenden Abstufungen:
a ) bei Abschlüssen bis Nr . 26 englisch einschließlich

[Basis 20/20 englisch ] ohne Unterschied , ob Zettel
oder Schuß:

Nr . 6/8 10/12 14 16 18 20 22 24 26

—12 - 10 — 8 — 6 — 3 - [- 3 + 6 + 10
b ) bei Abschlüssen von Nr . 28 — 44 englisch [Basis

36/42 englisch ] :
Kettgarne 28 30 32 34 36 38 40

—8 — 6 — 4 — 2 - b4 + 8
Schußgarne 28 30 32 34 ' 36 38 40 42 44

—10 — 8 — 6 — 5 — 4 — 3 — 2 - 1- 4
c) bei Abschlüssen von Strumpf -, Zwirn - , Trikot - oder

ähnlichen weichgedrehten Garnen bestimmen sich die
Höchstpreise nach der Basis für Nr . 20 englisch,
steigend um je 2 Pfg . für die Nummer bis Nr . 50,
abwärts fallend bis zu einem Abschlag von 10 Pfg.
für Nr . 10/12:

Nr . 10/12 14 16 18 20 22 24 26 28

—10 — 8 — 6 — 3 - s- 4 + 8 + 12 + 16
Nr . 30 32 34 36 38 40

+20 + 24 + 28 + 32 + 36 + 40
4 . Bigognegarne , auf Kops:

Nr . 6 englisch . 325
Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:

3/4 5 6 7 8 9 10 11 12

6 — 4 — + 8 + 16 + 28 + 38 + 48 + 58
5 . Garne , nach dem System der Zweizylinder¬

spinnerei hergestellt , auf Kops:
Nr . 6 englisch . 325

Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:
3/4 5 6 7 8 9 10/12
—4 — 2 — + 6 + 12 + 18 + 24

6 . Rohe einfache Garne aus ägyptischer oder aus Sea-
Islavd -Baumwolle , auf Kops . Die Höchstpreise setzen
sich aus folgenden Werten zusammen:

a ) Preis der verwendeten Baumwollsorte nach Maß¬
gabe der Anlage 1, vermehrt um den Abfallzuschlag
von 15 v . H . bei kardierten , von 25 v . H . bei
gekämmten Garnen.

b) Spinnlohn : Ausgangspunkt — Nr . 50 englisch mit
einem Spinnlohn von 200 Pfg . für 1 kg. Für
abweichende Nummern folgende Skala:

bis Nr . 20 abwärts 4 Pfg . für die Doppel¬
nummer weniger als der Spinnlohn für Nr . 50,

von Nr . 20 abwärts weiterhin für jede Doppel¬
nummer 2 Pfg . weniger,

von Nr . 50 aufwärts bis Nr . 80 für jede
Doppelnummer 5 Pfg . mehr,

von Nr . 80 aufwärts bis Nr . 90 für jede
Doppelnummer 6 Pfg . mehr,

von Nr . 90 aufwärts für jede Doppelnummer
8 Pfg . mehr.

7 . Abfallgarne , a u f K o p s :
q)  Nach dem Dreizylindersystem  ge - Pfmmg

spönnen,
Nr . 6 englisch . 275

Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:
3/5 6 7/8 9/10 11/12

—1 - K + 2 + 3

b) Nach dem Z w e i z y l i n d e r f y st e m ge-
spönnen,

8 .

Nr . 6 englisch . . . . . . 285
Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:

3/4 5 6 7 8 9 10/12

—4 - 2 - h6 + 12 + 18 + 24
c) Nach dem System der Vigognespin¬

nerei  hergestellt,
Nr . 6 englisch . 285

Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:
3/4 5 6 7 8 9 10 11 12
—6 — 4 — + 8 + 16 + 28 - f- 38 + 48 + 58

d) Abfallgarne Nr . 1 und 2 englisch [sogenannte
Schlauchkops ] : Nr . 2 englisch , beste
Sorte . 205

Geringe Sorten und stärkere Nummern entsprechend
billiger.
Zwirne , ferner Strick - und Stopfgarne:

Als Höchstpreis für zwei - oder mehrfach gezwirnte
Garne in Bündeln oder auf Kreuzspulen ohne Rücksicht
auf die Drehung gilt der Garnpreis , vermehrt um
folgende Zuschläge pro Klilogramm:

bis Nr . 12 englisch . 48 Pfg.
Nr . 14/20 „ . - - 64 „

„ 24/26 „ 72
„ 28/32 „ - - 80 "
„ 36 „ - - 96 „
„ 40/42 „ . 104 „
„ 50/54 „ - - 128 „
„ 60 „ - 150 „
„ 80 M . . 200 „
„ 100 n . 238 „
„ 120 „ . . 308 „
„ 140 . ; . 392 „
„ 160 n . 490 „
„ 180 „ . 588 „
„ 200 „ . . 700 „

Dazwischen liegende Nummern nach Verhältnis . Für
gezwirnte Zwirne , sogenannte Kordonetts , bestimmt sich
der Höchstpreis durch Zuschlag auf die Zwirnpreise von

33 Pfg . per Kilogramm für die Nummern bis Nr . 36
einschließlich,

52 Pfg . per Kilogramm für die Nummern bis Nr . 80
einschließlich,

75 Pfg . per Kilogramm für die Nummern über Nr . 80.
Für Aufmachung auf Kops ist der handelsübliche

Abschlag zu berechnen . Für Aufmachung in Zweileas
darf der handelsübliche Zuschlag berechnet werden.

Bei Strick - , Stick -, Stopf - und Häkelgarnen t n
Handels fertigen Aufmachungen für den
Kleinverkauf  sind die Bestimmungen über die
Höchstpreise von Zwirnen nicht anwendbar.

9 . Veredelte Garne und Zwirne mit Ausnahme von
Nähfaden und Nähzwirnen:

a ) Für gefärbte , melierte , merzerisierte , lüstrierte und
gasierte Garne und Zwirne tritt zum Garn - bezw.
Zwirnpreise ein angemessener Veredelungszuschlag
hinzu.

b ) Gebleichte Garne und Zwirne.
Zuschlag auf die Garn - bezw . Zwirnpreise per

Kilogramm . . . . 30 Pfg.
10 . Besondere Aufmachungen

Soweit der Höchstpreis für Kopsaufmachung bestimmt
ist , kann für die Aufmachung in Bündeln , auf
Kreuzspulen  oder als Knäuelwarps  zu dem
Kopspreise ein Zuschlag von 3 v . H . für die Aufmachung
in Z w e i l e a s eine solche von . . . 6 v. H.
hinzugerechnet werden.

Frankfurt (Main ), . , nr  „
—- - -- — den 1 . Apr l 1916.Mainz , y

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

*) Geringere Sorten entsprechend billiger!

Bekanntmachung
Nr . V . I . 2354/1 . 16 . K. R . A.

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Alt¬
gummi , Gummiabfällen und Regeneraten.

Vom 1 . April 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung gegen die
Beschlagnahmcverordnung auf Grund der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 4 . Juni 1915 (Reichs-
Gesetzbl . S . 357 ) in Verbindung mit den Ergänzungs -Bekannt¬
machungen vom 9 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 645)
und 25 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 778 ) * und
jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften , betreffend Bestands¬
erhebung und Lagerbuchführung auf Grund der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2 . Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 54 ) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
3 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 549 ) und vom
21 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 684 )**) bestraft wird,
soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind.

*) Mit Gefängnis - bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Straf,
gesehen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder kauft oder
ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn
abschließt,

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt,

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
widerhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der er ausGrund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark  bestraft,
auch können V o r r ä t e, die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden.  Ebenso wird be¬
straft , wer vorsetzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
oder zu führen unterläßt . .

Wer fahrlässig die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben  macht,
wird mitGeldstrafe bis zu dreitausend Mark  oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
n a te  n bestraft . Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die vor¬
geschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

8 1 . Inkrafttreten der Bekannmachung.
a) Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 1 . April

in Kraft.

b) Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung Serben
die Bekanntmachung , betreffend Bestandserhebung und Beschlag,
nähme von Kautschuk (Gummi ) , Guttapercha , Balata und Asbeß
sowie von Halb - und Fertigfabrikaten bei Verwendung dies»
Rohstoffe Nr . V . I . 663/6 . 15 . K . R . A . vom 24 . Juli I 9 iz
für die Klassen 9 — 23 einschließlich sowie die erste Nachtrags-
Bekanntmachung hierzu Nr . V . I . 1612/8 . 15 . K . R . A . vgy
17 . September 1915 aufgehoben ; für die übrigen Klaffen bleiben
die bisherigen Vorschriften bestehen.

8 2 . Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände
Von dieser Bekanntmachung werden sämtliche Vorräte bet

nachstehend aufgeführten Klassen (einerlei , ob Vorräte einer
mehrerer oder sämtlicher Klaffen vorhanden sind) betroffen , niit
Ausnahme der in § 8 genannten Mindestmengen.

Altgummi und Gummiabfälle ( im ganzen oder zerkleinert ) .
Ausgenommen sind Gegenstände , die sich noch im Gebrauch

befinden , solange sie nicht zum . Verkauf gestellt sind.
Klasse 9a Autoreifen mit Nieten,

„ 9b Autoreifen und Gumniiprotektore (stofffrei ) ohne Niete,
„ 9c Kraftfahrraddecken,
„ 9b Aeroplandecken,
„ 9e Autowulste,
„ 9f Auto-Gummiprotektore, breit(10 cm. und mehr) mit

Nieten,

„ 9g Autogummiprotektore , schmal (unter 10 cm ) mit Nieten,
„ 9h vulkanisiertes Autoleinen,
„ 9t Ballonstoffe , Maskenstoffe , Aeroplanstoffe,
„ 10 Vollreifen mit Stahlband,
„ 11a Vollreifen , frei von Eisen und Hartgummi,
„ 11b Kutschwagenreifen,
„ 12a Fahrradluftschläuche schwimmend (weich),
„ 12b Fahcradluftschläuche (hart ),
„ 13a Autoluftschläuche (weich),
„ .136 Autoluftschläuche(hart),
„ 14a Fahrradlusischläuche , nicht schwimmend,

14b leichte W -ichgummi -Absälle ohne Einlage bis 1,2 spe.,
„ 15a Fahrraddecken (weich) ,
„ 15b Fahrradwulste,
„ 16a Gummiabfälle , schwimmend (weich) ,
„ 16b Gummiabfälle (krustig ),
, 16c Gummifädenabfälle (weich) ,
„ 16b Gummifädenabfälle, bespannen(weich),
„ 17 Patent-Gummiabfälle, vulkanisiert,
„ 18a Gummischuhe,
„ 18b Turn - und Tennisschuhc mit Gummisohlen,
„ 18c Schläuche mit Stoffeinlagen(ohne Eisen),
„ 18b andere Weichgummi -Abfälle mit Stoffcinlagen ( ohne

Eisen oder Drahteinlage ) ,
„ 18e gummierte Regenmäntel -Stoffabfälle,
„ 18f Kratzenstoffe , Unterlagen und sonstige gummierte Stoffe,
„ 19a andere Weichgummi -Abfälle ohne Einlage über 1,2 spez,
„ 19b Kinderwagenrcifen , Schuhabsätze , Matten ohne Stoff,
„ 20a Weichgummi -Abfälle , unsortiert , ohne Stoff (weich),
„ 20b Weichgummi -Abfälle , unsortiert , mit Stoff (weich) .

Zlegeuerate.
Klasse 21 Im Lösungsverfahren hergestellte Regenerate,

„ 22 im Säurealkaliverfahrcn hergestellte Regenerate,
„ 23 in anderer Weise präparierte Abfälle.

8 3 . Von der Bekanntmachung betroffene Personen.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

alle natürlichen und juristischen Personen , Kommunen,
öffentlich -rechtlichen Körperschaften und Verbände , welche
Gegenstände der im § 2 aufgeführten Art in Gewahrsam
haben , auch wenn sich solche Gegenstände unter Zollauf-
sicht befinden;

befinden sich die Gegenstände am Stichtage (§ 6 ) auf dem
Versand , so ist betroffene Person der Empfänger.

8 4 . Beschlagnahme.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (§ 2)

werden hiermit beschlagnahmt.
Trotz der Beschlagnahme dürfen sie an die durch schriftlichen

Auftrag ausgewiesencn Beauftragten der Kautschuk -Abrechnungs¬
stelle, Berlin W8 , Mauerstraße 25 verkauft oder geliefert werden *) .

Die für die Gummiindustrie durch Einzelverfügung des zu¬
ständigen Kricgsministeriums geregelte Verwendung und Verar¬
beitung der Gummiabfälle und Regenerate bleibt unberührt.

8 5. Meldepflicht.
Die im § 2 bezeichneten Gegenstände sind von den im § 3

bezeichnten Personen zu melden.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats-

mcngen noch die Beantwortung der Frage , wem die fremden
Vorräte gehören , die sich im Gewahrsam des Meldepflichtigen
befinden.

Die Meldepflicht der Gumnrifabriken und Regenerierbetriebe
ist durch die Einzelverfüguug geregelt worden.

8 6 . Meldebestimmung.
Die erste Meldung hat bis zum 10 . April 1916 für den

bei Beginn des 1 . April 1916 vorhandenen Bestand zu erfolgen.
Die Meldungen sind fernerhin für den 1 . Juni 1916 , dann fort¬
laufend für den Ersten jedes zweitfolgenden Monats ( 1. Auguf
1 . Oktober usw .) zu erstatten unter Einhaltung der Einreichung!
frist bis zum 10 . des betreffenden Monats.

Die . Meldungen haben unter Benutzung der amtliche
Meldescheine für Altgummi und GuinniiabMe zu erfolgen , st
die Vordrucke bei den Postanstaltcn 1. und 2 . Klasse erhältlsi
sind . Die Bestände sind nach den vorgedruckten Klassen getreu«
(soweit genaue Mengen nicht ermittelt werden können , schätzungs
weise) anzugeben ; falls nur ein Schätzungswert angegeben wird
ist dies besonders zu vermerken.

Die monatliche Meldung der Gummifabriken und Regenerier
betriebe wird hierdurch nicht berührt.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldu »!
nicht enthalten.

Alle auf den Meldescheinen geforderten Angaben sind vor
schriftsmäßig zu machen ; die Urschrift der ausgefüllten Melde
scheine ist an die Kautschukmeldestelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilu«
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin W9 , Pot4
damcr Straße 10/11 einzureichen ; eine Zweitschrift ist von den
Meldepflichtigcn gesondert aufzubewahren.

8 7 . Lagerbuchführung.
Ueber die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenständ

ist ein Lagerbuch zu führen , aus dem jede Aenderung in de«

*) Die Namen der Aufkäufer werden veröffentlicht werden



K-rrcttsmcngen der einzelnen im Z 2 aufgefnhrten Klaffen und
-je Verwendung dieser Mengen ersichtlich sein muß. Das Lager¬
buch ist sür reden Meldezcitpunkt abzuschließen.

8 8. Ausnahmen.
Ausgenommen von dieser Bekanntmachung sind die Vorräte

der im - 2 bezcichneteu Klassen, die bei ein und derselben Person
(§ 3)  das Gewicht von 1 kg. nicht überschreiten.

8 9- Anfragen.
Anfragen betreffs dieser Bekanntmachung sind an die Kaut-

schukmeldestclle der Knegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums, Berlin W9, Potsdamer Straße 10/11
zu richten.

F r a n kf ur t a. M.. .
~~ Mainz, - den 1. April 1916.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung
(Jh.  V . 1. 2354/1. 16. K. R. A. II. Angabe),

betreffend Höchstpreise für Altgummi und Gummiabfälle.
Vom 1. April 1916.

Diê nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in
Kaveri: auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom5. November 1912 in Verbindung mit der Aller¬
höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Gesetzes, berreffend
Höchstpreise, vom4. August 1914 (Reichs-GesetzblS . 339) in
der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516),
der Bekanntmachungen über die Aenderung dieses Gesetz vom 21.Jan.
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und vom 23. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 603) zur allgemeinen Kenntnis gebracht
itut dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungengemäß den in der
Anmerkung*) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angcdroht sind.
§ 1 . Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Altgummi und Gummiabfälle jeder Art.

8 2. Höchstpreise.
Bei dem Verkauf von Altgummi und Gummiabfällen, der

nur an die Beauftragten der Kautschuk-Abrechnungsstelle, Berlin W8
Mauerstraße 25, zulässig ist, dürfen die folgenden Verkaufspreise
nicht überschritten werden:

sür je 100 Klg.
der Klaffe 9a Autoreifen mit Nieten

„ 96 Autoreifen und Gummiprotektore
(stofffrci) ohne Niete .

.. 9c Kraflsahrraddccken
„ 9d Aeroplandecken . . .
« 9e Autowulste . . . .
„ 9f Auto-Gummiprotektore, breit(10 cm.

und mehr) mit Nieten
„ 9g Auto-Gummiprotektore, schmal(unter

10 cm.) mit Nieten .
„ 9H Vulkanisiertes Autoleinen
« 9t Ballonstoffe, Maskenstoffe, Aeroplan-

stoffe . . . .
« 10 Vollreifen mit Stahlband
* 11a Vollreifen, frei von Eisen und Hart¬

gummi . .
t, 11b Kutschwagcnreifcn
„ 12a Fahrradluftschläuche, schwimmend

<wcich) . . . .
«, 12b Fahrradluftschläuche(hgrt) .
„ 13a Autoluftschläuche(weich)
.« 13b Autoluftschläuche(hart)
» 14a Fahrradluftschläuche, nicht schwim¬

mend
* 146 Leichte Weichgummi-Abfälle ohne

Einlage, bis 1,2 spez. . 150,00
„ 15a Fahrraddecken(weich) . . 30,00
„ 15b Fahrradwulste. . . . 8,00
« 16a Gummiabfälle, schwimmend(weich) 350,00
* 16b Gummiabfälle, schwimmend(krustig) 100,00
* 16c Gummifädenabfälle(weich) . . . 700,00

Die Verpackung kann vom Verkäufer ohne Entgelt zurück¬
verlangt werden; die Rücksendung geschieht jedoch auf seine
Rechnung. .

2. Neben den Höchstpreisen dürfen angerechnet werden:
a) Die Kosten für Fracht oder Porto. «sr
b) Bei Stundung des Kaufpreises: bis zu 2 v. H. über

Reichsbankdiskont als Jahreszinsen.
8 4. Zurüekhalten von Vorräten.

Beim Zurückhalten von Vorräten ist sofortige Enteignung
zu gewärtigen. *

8 5. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mir Beginn des 1. April 1916

rn Kraft.
Frankfurt  a . M., den 1. April 1916.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Inspektion der
Kriegsgefangenenlager.

XVIII. « . K.
Abt. IV. Tgb Nr . 5460.

85.00 Mk.

100.00
100,00
100,00
25.00

85.00

25.00
25.00

200,00
45.00

85.00
85,00

350.00
100.00
350.00
100.00  ,

. 225,00

^n der letzten Zeit ist es häufig vorgekommen, daß die Gemeinden
Kriegsgefangene die nicht von Beruf Landwirte waren , als zu
landwirtschaftlichen Arbeiten nicht geeignet zurückgeschickt haben.

Landwirte von Beruf stehen nur in ganz geringem Maße zur
Verfügung und muhen deshalb die Arbeitgeber auch mit ungelernten
wollen" äUfrtebe" fei" ' löenn fie  U'cht jegliche Hilfskräfte entbehren
«v, . Ache Kriegsgefangene, die nicht über große körperliche
Kräfte verfugen, un übrigen aber bei den im Lager stattgehabten
Untersuchungen zu landwirtschaftlichen Arbeiten geeignet befunden
worden find, dürfen nicht zurückgewiesen werden.
, Die Kriegsgefangenen gehen fast ohne Ausnahme gerne auf
Kommandos, bei denen fie mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäf.
Ugt werden und wird deshalb bei der guten Auffassungsgabe der
Franzosen (in der Hauptsache kommen nur noch solche in Betrachts
koMnen"ler "^ ber  Kriegsgefangenen schnell ermöglicht werden

werd^ ^ ö^ iickgesandte Leute kann vorläufig nicht gestellt

Frankfurt  a . M., ben 31. März 1916.
ge§.-Augustin,

Generalleutnant und Inspekteur.
Gouvernement

der Festung Mainz.
Abt. LI. k>. Nr . 26352/9310.

Verordnung . " 4 %
Betr. : A«s«t»««g der Jagd im Befehlsbereich derLestung '.

dlus Grnnd des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand
£ ' sUni  ' 851  U" d des Gesetzes vom 11 Dezember 1915, betreffend

Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
^um 1651, ordne ich für den Befehlsbereich der Festung Mainz an •

§ 1-
Meine Verordnungen vom 29. Oktober 1915 M. P . 22282/6852

und vom 8. Februar 1916 M. P . 25085/8578 (werden aufgehoben
ß 2.

Alle Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger Angehöriger
der verbündeten Staaten , sind von der Ausübung der Jagd aus-
geschloffen. Ausnahmen unterliegen meiner besonderen Genehmigung

8 3 - .
»r einem Jagdschein (Jagdwaffenpaß ) muß jeder die Jagd
Ausübende stets einen von der zuständigen Behörde ausgestelltenWaffenpast mit sich führen.

§ 4.
Bei ber Ausübung der Jagd müssen sich Schützen und Treiber

m einem Abstand von mindestens 106 Meter von allen Rhein- und
Mainbrücken entfernt halten.

8 S.
Zuwiderhandlungen gegen die §§ 2 bis 4 werden nach 8 9b

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni I85l in
der Fassung des Reichsgesetzes vom 1t . Dezember 1915 bestraft.

Mainz,  den 26. März 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. von B ü cki n g,
General der Artillerie.

Kreis Nheingau:
In Eltville  a . Rh ., Platz westlich der Turnhalle,

am Aeitag , den 14. April 1916, vormittags 8,30 Uhr:
She Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr 1. und 2

}Mnuh a^ me[ew<?’ bes  ausgebildeten Landsturms , die
z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
.̂aubgebildet und unausgebildet ), Jahrgänge 1876 bis 1895 und
die Rekruten und Dispositionsurlauber.
Am Freitag , den 14. April 1916, vormittaas 10 30 Ukr ■
Die Mannschaften des unausgebildeten Landftmms In,w  2'
Aufgebot, welche in den Jahren 1869- 1M Ä , sind aus
den Orten Eltville , Erbach, Kiedrich, Neudorf . Nieder - und Oberk
walluf , Rauenthal , Hallgarten und Hattenheim und Ober
_ 3 * ß> Rh . Marktplatz, am Sams-
las , den 15. Aprrl 1916, vormittags 9 Uhr-
Die Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr 1 und 2
Aufgebot, der Ersatzreserve, des ausgebildeten Landsturms , die z'
Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften
ferner die bisher D. U. ausgehobenen Mannschaften (ausgebildet
2 ÜÄÄ " * 1876 6,5 1895  b»
* w Samstag , den 15. April 1916, vormittags 11 Ukr-

des unausgebildeten Landsturms 1. und 2.
Aufgebot, welche m den Jahren 1869- 1897 (einschl.) geboren sind

In Rüdesheim  a . Rh., Hof der neuen Schule,
am Montag , den 17. April 1916, vormittags 9,15 Ubr-

. Die Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr 1 und 2
Aufgebot, der Ersatzreserve, des ausgebildeten Landsturms die z

zssgg&ääe*
2ttn Montag , den 17. April 1916, vormittags 11.15 Ubr -
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1 und 2
Aufgebot, welche m den Jahren 1869—1897 geboren sind aus
den Orten : Rüdesheim und Eibingeu . " nno , aus

In Lorch a. Rh., Platz am Rheinufer, am Diens¬
tag. den 18. April 1916, vormittags 9,15 Uhr-
Die Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr 1. und 2
Aufgebot, der Ersatzresewe, des ausgebildeten Landsturms , die z.
£ *• auL anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften
ferner die bisher D. U. ausgehobenen Mannschaften (ausgebildet'878̂ '^ uni

? "̂^ EE"?tag, den 18. April 1916, vormittags 11 Ubr-
des unausgebildeten Landsturms 1. und 2. Auf-

gebot, welche in den Jahren 1869- 1897 geboren sind, aus den
Orten . Aßmannshausen , Aulhausen , Lorch und Lorchhausen.
w™ U™bCr,^ « mmerI >er 0 er Mühle  am Mittwoch,
den 19. April 1918, nachmittags 3 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land - und Seewehr 1. und 2
Aufgebot , der Ersatzreserve, des ausgebildeten Landsturms , (die z'
^ Ä?̂ bbilde ), Jahrgänge 1876- 1895, und die Rekruten , sowie
^i >̂ "" "u§ " A " xbÊ ^ ^ bgebildeten Landsturms 1. und 2. Auf-
gebot, welche tn den Jahren 1869—1897 geboren sind ferner die
bisher D. 11-Mannschaften (ausgehobenen , ausgebildet und un-
ausgeblldet ). Jahrgänge 1876- 1895. und die Rekruten sowie
RSL 'ÄL 'ÄL "" ontn:  ® ,KnW,'b'

Wiesbaden,  den 17. März 1916.
Königliches Bezirkskommando.

tr

16b Guwmifädenabfälle,befponnen(weich) 350,00
17 Patentgummiabfälle, vulkanisiert. 275,00 „
18a Gummischuhe. . . 70,00 .
18b Turn- und Tennisschuhe mit Gummi¬

sohle« . . . . 25,00 „
18c Schläuche mit Stoffeinlage« (ohne

Eisen) . . . . 15,00 „
18b Andere Weichgummi-Abfälle mit

Stoffcinlagen . . . 10,00 „
18c (Summierte Regenmäntel-Stoffabfälle 30,00 „
18f Kratzenstoffe, Unterlagen und sonstige

gummierte Stoffe . . . 10,00 „
19a Andere Weichgummi-Abfälle ohne

Einlage, über 1,2 spez. . 70,00 „
19b Kinderwagenreifen, Schuhabsätze,

Masten ohne Stoff . . . 20,00 „
20a Weichgummi-Abfälle, unsortiert, ohne

Stoffe(weich) . . . 50,00 „
206 Weichgummi-Abfälle, unsortiert, mit

Stoff (weich) . . . 10,00 „
§ 3. Zahlungsbedingungen.

1- Die Höchstpreise gelten für die bahn- oder postfertig
^pEe » Gegenstände ab Postamt, Bahnstation oder Schiffs-

* Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
Mzehntausend Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
9 w -i- einen nnheren r„ni Abkchluk eines Bertraaes auffordert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden oder sich zu
einem solchen Vertrage erbietet;

*• wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung(§ 2,3
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkauf
von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht

. nachkommt;
°- wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge-

letzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;
6- wer den nach§ 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er-
^«offenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt,

atifte s. bcn  Zöllen der Nummer1 und2 kann neben der Strafe
Sff.Evrdnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
Berlik» °̂kanntzumachen ist, auch kann neben Gefängnisstrafe auf

«n der büraerlicken Ebrenrechte erkannt werden. _ _ -

Es haben an der Konirollversammlung teilzunehmen-.
1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubten¬

standes des Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des

Landsturms 2. Aufgebots.
3. Alle Rekruten und ausgehobenen , unausgebildeten Land¬

sturmpflichtigen, einschl. derJahresklaffe 1897, sowie alle die bei der
Knegsmusternng im September und Oktober 1915 (bisher „dauernd
Untauglichen ") ausgehobenen , unausgebildeten und alle als tauglich
bezeichneten ausgebildeten Landsturmpflichtigen, sowie alle wegen
Krankheit auf Zett Zurückgestellten.

Es nehmen weiter teil:
. Zu 1—3. a ) Die Unteroffiziere und Mannschaften , die auf

Zett vom Heeresdienst befreit sind ;
b) die zeitig  Garnisondieustfähigen und zeitig Arbeitsver¬

wendungsunfähigen:
x) die Kriegs- und Friedens-Rentenempfänger, Kriegs- und

Friedensinvaliden;
d) die Dispositionsurlauber,

sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse;
e) alle dem Heere oder der Marine angehörenden aktiven

Personen , die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus an¬
deren Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschfähig, daß
sie den Kontrollplatz erreichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
a ) diejenigen Personen , die bei der Kriegsmusternng im

September 1915 oder später die Entscheidung „dauernd"  gar-
nison-dUnd arbeitsverweudungsunfähig " (dauernd untauglich ) er¬
halten haben.

Nur die Entscheidung der Ersatzbehörden  ist maßgebend;
(nicht etwa entsprechende Einttäge der Truppenteile ) ;

b) die noch nicht Gemusterten zur Stammrolle angemeldeten
ehem. D.-U. und dauernd garnisondienstunsähigerr (ausgebildet
und unausgebildet ). welche in der Zeit vom 2. 9. 1870 bis 1875
einschl. geboren sind;

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind mitzubringen.
Die Jahresklasie ist auf dem Deckel des Militär - bezw. Ersatz-
Reservepaffes und Landsturmscheines usw. angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen . durch schriftlichen Befehl erfolgen

nicht . Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungsbefehl.
2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen , als der befohlenen

Kontrolloersammlung wird bestraft. >■
3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von

der Polizei -(Orts -)Behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis sei¬
nem Bezirksfeldwebel — unter Angabe des Militärverhält-
Uiffes — baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn der zu¬
ständigen Kontrolloersammlung.

4. Wer bei der Kontrolloersammlung fehlt, wird nach den Krieas-
gesetzen bestraft.

5 . Sonstige Befreiungen finden grundsätzlich nicht statt.
6 . Zweifel über Militärvcrhältnis , Teilnahme an Konttolloer-

fammlungen sind in allen Fällen sofort  beim,Bezirksfeld¬
webel mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige  gewärtigen polizeiliche Vorführung.

,3 2^39- Die Herren Bürgermeister ersuche ich vorstehende Be¬
kanntmachung m ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 23. März 1916.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

„Soldat lach' doch einmal !"
Am Anhalter Bahnhof.
Scheu weichen die Reisenden beiseite. Den-Zug entlang

rollen drei Samtater einen blutjungen Offizier im Fahrstuhl.
Em Bem ist ab,, das zweite ruht in dicken Binden. Ein

schmaler Schimmer der scheidenden Abendsonne spielt um das
blasse, bartlose Antlitz des Leidenden. Die Schönheit der Welt
ist ihm versunken.
r.,, ^ ine Blumen; vor ihm verstummt das
silberhelle Madchenlachen der Jugend. Tiefe Falten furchen
die stirne. Die Augen schauen trostlos geradeaus.

Der Wagen hält.
Man trägt eine Bahre herbei, den Schwerverwundeten

nt den Wagen zu heben.
_ Es ist, als liege ein lähmender Bann über allen. Die
sonne stirbt. Die jungen Mädchen sind stumm. Eine alte
Dame ich denke, die Mutter— sagt zu einem altenHerrn:

„Wenn er wenigstens einmal noch lachen würde— lieber
Gott, nur einmal noch— dann vielleicht—“

Da geschieht etwas Unerhörtes.
Ein kleines Mädchen von fünf Jahren schiebt die Sani-

täter energisch beiseite, schaut dem invaliden Leutnant ins
Gesicht und streckt ihm schnell eine Hand mit Malzzucker ent¬
gegen:

„Soldat, lach' doch einmal. Willst du mein Bonbon habend

Sie steckt es ihm einfach in den Mund. Seine fest zu¬
sammengepreßten Lippen müssen sich lösen.

Er lacht!
Und die Sonne scheint noch einmal, die jungen Mädchen

kommen herbei und legen Blumen in den Schoß des Leutnants.
, Der Bann ist gebrochen. Er lacht und schnullzt Malz-

zucker und schaut voll Verwunderungauf die Liebe, die ihn
umgibt.

Und das Kind?
Es ist verschwunden. Sein Werk ist getan. Das gütige

Leben, das allmächtig ist in seiner versiegenden Gnade—
das Leben hat gesiegt.

Robert Heymann.
Aus seinem Buch„Wunder, die der Krieg getan". Ver-

lag von Krügeru. Co., Leipzig 19 15.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

KdterlxidiA
für Weingutsbesitzer u. Winzer, gebunden and ange¬
bunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheinga uer  Bürg er fremd, Oestrichu. Eltville.



stehen fn Eleganz , Passform und Qualität
auf der höchsten Stufe und sind deshalb

allgemein bevorzugt . TWW
Ferner empfehle meine grosse Auswahl fn Damen*, Herren- und
Kinderstiefeln und Schuhen Jeder Art zu den billigsten Preisen.

Arbeiter-Stiefel in nur besten  Qualitäten.
£ 9 - Nur erstklassige Fabrikate ! ' V9
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.
— Reparaturen gut, schnell und billig. —

Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
Sohwalhacherstrasse 5.

gebrauchen
sie gegen

VW" Eilen Sie ! Jetzt ist es Zeit!
KiMge

Schuh-Waren
.erhalten Sie jetzt noch.

Neu!

Sie sparen viel GM,
wenn Sie Ihren Bedarf ,bei mir

decken!

Sandal»,
SsgeUsdiscbnhe, lastiogsthnbe,

Turnschuhe.
tirösstt Auswahl, gut«Qualitäten

Ne«!
Kotz -Schuhe

mit weichem Oberleder , sehr angenehm im Tragen,
in hoch und nieder, von Größe 22—46.

Segeltuch -Schnürstiefel mit Holzsohlen
in allen Größen und sehr preiswert.

iKaufbaus Phtl.Dom;
Winkel, Hauptstraße 80.

f :‘jssa$
Wer sich tiir den kauim

oder eiw n ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies
jetzt tun, da fortwährend be¬
darf an geeigneten Kräften
vorliegt.

Institut Sei«
, Wiesbadener

Privathandels -Schule
Rheinstrass©

Unterricht
in allen kaufm. Fächern,

sowie in
Stenographie,

Maschinenschreiben
Schönschr ., Bankw .,
Veriuög ensverwalt.

Klassen-Unterricht u Privat-
Unterweisung.

Beginn neuer Vollkurse am
I. und 16. jeden Monats.
Hermann Bein,

Diplom-Kaufmann
und Diplom-Handelslehreiv

Clara Bein,
Diplom-Handelslehrerin,

d. kauim , Dipl -Zeuga.1 Inh

Borde,
Diele , Latten , Spalier - und
Verputzlatten , Stabbord und

Futzbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei
Otto Eger , Winkel a . Rh.
. . . jil!lh..ulli!i,:̂

Schuht, Stiefel
werden in einem Tag gut

und billigst besohlt.

Bestes Kernleder.
Kerren -Kohten 4 .30 Mk.
Mamrn-Sohte » 3 .20 „
Hrrorn -Absötze 1.20 .,
Damrn -Absiitze 90 'JSfg.

bis 1 Mk.
Genahte Sohlen 30 Pig.

teurer.
Knaben - , Mädchen -,

Kiudersohlrn billigst.
Molle Garantte für nur
solide und beste Arbeit,

sowie prima Leder.

Joseph Koeh,
Gestrich, Marktstraße 5.

CITler Rheumatismus . Gichh
Ischias , Gelenk-, Gesichts-,

Genickjchnierzenu. Hexenschuß hat,
verlange gratis Proben von
1.Zahns Salbe, Oberingelheim.

Schützet
die Feldsrane»

durch die seit
25Jahren bestbewährten

Heiserkeit , Uerschlri-
Imnng . Katarrh , schmer- f
i senden Hals , Kench-

hasten , sowie als Dor-
t beugung gegen Grkäl-
I tnngen , daher hochwill-
| kommen jedem Krieger!

' von Aerzten und !
!Privaten verbürgen dens
sicheren Erfolg.
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L
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- A
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fAller
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Fas
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beschäfti

I
zusam
sitzend
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' im C(
ietluni

I]
•amtlid
Alliier
mas t

' rächte
ferenz
oder
Alliier
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lei nie
seien r

Hiei
Wisch n
aus Hob
die ,Tul
also, da
Deutsch
rlarung
was sie
nämlich
Sperru
habe, ni
hie ganz,
VräfkLil

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 1b Pfg., keinI

!Porto. Zu haben ins
Apotheken sowie bei:

I . Scherer in Oestrich
I . Höber Wwe. in EltvilleI
C. Höhl in Eltville
Jos. .Naß tu Winkel
Hch. Müller in HattenheimI

!M. Mehl in NiederwallufI
Joh. Wesendonk in Kiedrichf
E. Ziegler Wwe. in

JohannisbergI
Johann Mayer in Erbach,

Bahnhofstr.
iPhil . Dorn in Winkel ,
1 Johann Mößer in Mittel-1

heim-

.Eine
scheint ni
Landes a
um noch
Wandler,
Aeruehm
Blattes s

.die Geste
schleunige

in die
Aingens
hangt vor
«Hase

Eegr . 1815. Tele!. 1817.Samenhaus
chGmßMcklhj

2HainZ Wardl Ut.27.
Laiulwirlffkastl. Imtralfaatstelle

für U.  Meesaaten , Kunkeln- «. Grassamen
Hochgezüchtete Gemüsesämereien

in nur bestkeimender Saat.
Blumensamen , Blumenzwiebeln » Gartengeräte.
. LagerI« alle« viiugemMel« etc. •

Vogelfutter , Hundekuchen , Hühnerfutter.

Erlies und illelfes Samenhaus Mieinhellens.

Dentscbe Warte
Wer neben dem „Rheingauer Bürgerfreund " noch eine

inhaltreiche, dabei billige illustrierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich7 Beiblättern lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte"
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages - und Reformfragen bringt
(die D. W . ist Organ des Hauptausfchuffes für Krieger-
Heimstätten), schnell und sachlich über alles Wissenswerte
berichtet und monatlich, bei der Post oder dem Briefiräger
bestellt, nur 75 Pfg . (Bestellgeld 14 Pfg .) kostet. Man
verlange Probenummer vom Verlag der „Deutschen Warte"
Berlin NW. 6.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.
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Sokann Lgerl, Uhrmacher.
Reichhaltig sortiertes Lager In

Uhren, Gold - und Silberwaren
aller Nrt zu äußerst billigen preisen.

Große Auswahl In Herren » und Damenbrillen , Kneifer,
Thermometer und Sarometer.

LSmtllrhe Reparaturen  an tllhre^, Schmucksarhen und
optifchert Gegenständen werden gut und billig  ausgeftihrt.

Gestricka. Rh., Landstraße Nr. 16.
^l-l]lilllIli!!iili!llilll' !n!n>,:nnum>MntH(Sumin!nni>nntnu>!nu!nnni!U<UIM!!in!Mn>>n>iillin>tt!!nm!!!>!n>ut>i>n,>^nilil!M!ill!lll!!,

Achtung !!

I
Om

es

sind zur
Kommunion und Konfirmation

hochelegante

Knaben- und Mädchen-Stiefel
und Halbschuhe mit und oiins baihppsn sehr
preisiert. Desgleichen Herren-, Damen- u. Kinäer-Stielel
in allen Lederarteri , schwarz u. braun , in jeder
Preislage . Ferner haben wir noch gute Auswahl
in Rrheitirlasdiens^ iifienu. Hptatiefei mit u. ohne
Nägel, ebenfalls sehr preiswert . Lederschnür=
Stiefel mit Holzsohlen in allen Grössen, von
3 .75 Mk*  an , Holzschuhe mit zwei Schnallen,
Holzgalloschen , Hauspantoffel für Herren und
Damen , kräftige Lederpantoffel , Halbschuhe u.
Schnürstiefel , holzgenagelt , in grosser Aus¬

wahl billig l

Die Umstellung in unseren1  Schaufenstern ist seHensuri.

mainz Gebr. David mamz
35 Schustspstpasse 35

Ecke Betzeisgasse.

Chice Formen
selbst In den

niedrigen
Preislagen.

Elegants ^ tlsfet,
Strapazieretiefei,
Arbeitsstiefel
Jagdstiefel.

Tourlsten-
Stlefel,

Gamaschen
Turnschuhe,

Sandalen.

Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel

f MaMainzer Handarbeits-
flmalie Blaer$!€o.

WZlNr, SGMerrttaare 24.

I moderne Birnen(
W mit leichter flach- und Krazsticharbeit- W

man beachte die Schaufensterm mar infenster. J
..



in  Para in Brasilien eintraf, wurden die Geschütze ver¬borgen.
Als er später nach Boston zurückkehrte, wollten die

Offiziere Vickerp nicht erlauben, an Land zu gehen. Er
Micktc sich aber heimlich davon.

öfterreicbilcb-ungarifcker Reereobericht.
Amtlich wird verlautbart: Wien . 4. April.

Russischer-und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
w «n n; ^u^ -lnen Teilen der Front war die Tätigkeit der
Artillerie beiderseits lebM so im Abschnitte der Hoch¬
fläche von Doberdo. bei Malborghet. am Col di Lana und
m den ^ udlkanen. Im Adamello-Gebiete besetzten unsere
Truppen den Grenzkamm zwischen Lobbia Älta und MonteFurno.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
»

Aus Wien wird vom 5. April amtlich verlautbart:
Lage überall unverändert.

franzöfilcbe fluggelcbwader für Italien.
Die französische Hoffnung, daß Italien einen Teil

seiner Truppen nach der französischen Westfront abgeben
würde, hat sich nicht erfüllt. Aber Italien hat Frankreich
Hilfe auf anderem Gebiete zugesagt, allerdings für Gegen-
leistungen von französischer Seite. Das „Berner Jntel-
ligenzblatt" meldet aus der römischen Regierung nahe¬
stehenden Kreisen:

Auf der Pariser Konferenz ist unter anderm be¬
schlossen worden, zahlreiche französische Fluggeschwader
an die italienische Front zu entsenden, um Italien eine
Aktion gegen die befestigten österreichischen Plätze zu er¬
möglichen. Als Gegenleistung habe Italien an die fran¬
zösischen Fabriken Arbeitskräfte zu liefern.

Laut einer Meldung aus Lugano finden zurzeit
große Truppenoerschiebungen in Norditalien statt.

Der Vormarsch der Italiener gegen Nordepirus.
„Messagerd'Athönes" erfährt aus Argyrokastro, daß

die italienischen Truppen gegen Nordepirus vorrücken.
Infolge eines von der griechischen Regierung erhobenen
Einspruchs befahl die bulgarische Regierung ihren Truppen,
sich von der griechischen Grenze zurückzuziehen.

Österreichischer Luftangriff auf Ancona.
Als Erwiderung auf Besuche italienischer Flieger in

Laibach, Adelsberg und Triest warf ein österreichisches Ge¬
schwader von zehn Seeflugzeugen Bomben auf den ita¬
lienischen Hafen Ancona und verheerte den Bahnhof, zwei
Gasometer, die Werften und die Kasernenviertel der Stadt.
Eines der Fahrzeuge wurde durch Schrapnellvolltreffer zur
Landung vor dem Hafen gezwungen, ein zweites ließ sich
darauf neben ihm nieder, nahm die Insassen an Bord,
konnte sich dann aber nicht vom Meer erheben, da es selbst
durch den Seegang beschädigt wurde. Zwei anderen herbei¬
eilenden Flugzeugen gelang es aber, trotz heftigster Be¬
schießung, die vier Insassen zu bergen und glücklich üavon-
zukommen.

Entfernungen 20 Pfennig, Telegramme pro Wort zwei
Pfennig mindestens jedoch 10 Pfennig, Rohrpostbriefe und
Rührpostkarten6 Pfennig, Anschlüsse an ein Fernsprechnetz
10"/« mehr, Nebenanschlüsse 10°/» mehr, Ferngespräche
all r̂ Art10 % mehr, Postauftragsbriefe, Postanweisungen
und Postscheckverkehr sollen abgabenfrei bleiben. Der
Ertrag beziffert sich auf rund 190 Millionen Mark.
Diese neue Aufstellung wurde mit allen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen. In ebenfalls ange¬
nommenen Zusatzanträgen wird verlangt Aufhebung der
Reichsabgabe nach Friedensschluß auf Verlangen des
Reichstages. Frei bleiben offene Pakete mit Zeitungen
und Drucksachen von der Wgabe, ebenso der telegraphischen
Pressemeldungen, ferner Schritte zur Einführung einheit¬
licher Postwertzeichen für das ganze Reich.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
*** Eltville, ,5. April. Dem Herrn Dr. med. T ho l l

von hier wurde das E i se r n e Kr e u z 2. Klasse verliehen.

Von freunä uncl feincl.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - MelduüaenZ

l>ie ratfelbaften Vorgänge in Rolland.
Berlin , 4. April.

Soft zur selben Stunde trafen hier heute zwei Draht-
PaJ2zJe±- eni' . die sich mit öen Vorgängen in Hollaridbeschäftigen. Hier sind sie:

„ I. Haag . Die Zweite Kammer trat heute 11% Uöt
zusammen. Gleich zu Beginn der Sitzung schlug der Vor¬
sitzende Dör, die Tagung bei geschlossenen Türen ab*
zuhalten, um es der Regierung zu ermöglichen, der Kammer
nn Comite generaale (Hauptausschuß der Kammer) „Mit¬teilungen" zu machen.

II. London . Dem Reuterschen Bureau wird von
-amtlicher Seite mitgeteilt, daß zwischen England oder den
Uuiterten und den Niederlanden nichts eingetrcten sei,
was die gestern in Holland verbreiteten sensationellen Ge¬
rüchte berechtigt erscheinen ließe. Auf der Pariser Kon¬
ferenz sei nichts den Niederlanden Nachteiliges erörtert
oder erwähnt worden. An der Meldung, daß die
uünerten die Landung einer bewaffneten Streitmacht' auf
tzouandischem Gebiet im Auge hätten oder gehabt hätten,
le-. mchts Wahres. Die in Umlauf gesetzten Geschichten
seien reine Erfindung.

«!, müßte eine ältere Meldung wiederholt werden.
Wlach nach Bekanntwerden der ersten Sensationsnachrichten
aus Holland wurde auf holländischer Seite betont, daß
die ,Tubantia"-Frage nicht in Betracht komme, das heißt
Ao datz die Vorkehrungen in Holland sich nicht gegen
Deutschland richten. An der amtlichen englischen Er-
rlarung nt oarum nicht das, was sie sagt , sondern das,
was sie verschweigt  das Beachtenswerteste. Sie tritt
nämlich dem Gerücht, daß England von Holland die
Sperrung der Grenze  gegen Deutschland gefordert
habe, nicht entgegen. Dieses Schweigen ist beredter als
-die ganze amtliche Verlautbarung.
Präsident CCIilfon— Frankreichs Roffnung.

Paris , 5. April.
, , Eines der führenden französischen Blätter, der „Temps",
icbeint nunmehr die Hoffnung auf einen Sieg des Ver-
oandes aus eigener Kraft aufgegeben zu haben. Es hofft
nur noch auf den Anschluß der Neutralen an die Ver¬
wandler. es hofft weiter, daß hier Wilson die Führung
Sfe werde. Einer der letzten Leitaufsätze des

schließt: „Von der anderen Seite des Ozeans wird
oie Geste kommen, die die Entscheidung der Neutralen be-
^leumgen oder verzögern wird. Präsident Wilson hat
®Lm %esem Augenblick in der Hand,- den Ausgang des
Ingens schneller herbeizuführen oder aufzuhalten. Es
v ngt von, ihm ab, daß' der Krieg entschlossen in die neue
^rtzase eintritt, die die Welt erwartet."

ftolitikcke Rundfcbau.
«vT•■? )er  Ausschuß zur Beratung der Vorlage über die

der Postgebühren einigte sich auf einer neuen,
irr  Regierungsvorlageabweichenden Grundlage. Da-
wll die Reichsabgabe, also das Mehr gegen den jetzigen

i%. wid betragen: Für Briefe a) im Orts - und Nachbar-
3 Pfennig, b) im sonstigen Verkehr3 Pfennig,

fiir AEarten 3 Pfennig, für Drucksachen2 Pfennig,
ff ^ öis 5 Kilogramm und bis 76 Kilometer
f^ ^miig, bis 6 Kilogramm auf allen weiteren Ent-

10 Pfennig, über 6 Kilogramm und bis 75 Kilo-
10 Pfennig, über 5 Kilogramm auf allen weiteren

X Eltville a. Rh ., 4. April. Der 42 Jahre alte Land-
sturm mann Phil . Friedr . Holz  aus Eltville, der hier
als Fabrikarbeiter tätig war, ist im Binger Lazarett gestorben.

□ Papicrersparnis in den Schulen fordert eine Ver¬
fügung des preußischen Unterrichtsministers an die Nach¬
geordneten Schulbehörden. Vor allem soll darauf gehalten
werden, daß die Schüler und Schülerinnen nur so viele Hefte
führen, als für den Unterrichtszweck unumgänglich nötig ist.
und daß sie die Hefte voll ausnutzen. Bei den schriftlichen
Darstellungen soll jede Raumverschwendung vermieden werden
Die Forderung, daß die Hefte noch mit besonderen Um¬
schlägen zu versehen sind, könne während des Krieges auf
keinen Fall beibehalten werden. In geeigneten Klassen und
Fächern ist statt der Hefte die Schiefertafel in weitem Um¬
fang zu benutzen. — Diese weise Verfügung wird sicher in
den übrigen Bundesstaaten Nachahmung finden.

*8 Aus dem Rheingau, 5. April. Die Landwirte
beginnen bereits allerorts mit dem Setzen der Kartoffeln.
Die außergewöhnlich milde Frühlingswitterung ermöglichte
diesmal eine recht frühzeitge Bestellung der Kartoffelfelder,
so daß voraussichtlich auch mit einer frühzeitigen Kartoffel-
ernte zu rechnen ist. Die Beschaffung der Saatkartoffeln ist
in vollsten, Gang. Allerorts ist man bestrebt, jedes Fleckchen
Ackerboden für den Kartoffelbau hauptsächlich frei zu machen.
Dabei ermuntern die letztjährigen günstigen Erfahrungen,
die man mit der Urbarmachung von Oedland beim Kartoffel-
bau machte, zu weiteren Umordnungen von sonst nutzlos liegen
gebliebenem Gelände.

* Zur Abänderung des Weingesetzes. München, 5.
April. In der Sitzung vom 28. März der Kammer der Ab¬
geordneten gab der Minister des Innern in Beantwortung der
Interpellation Spindler (Z.), betreffend die Stellungnahme
von Bayern gegen die Abänderung des Weingesetzes, die Er¬
klärung ab, die bayerische Staatsregierung könne in der Zucke¬
rungsfrage ein Bedürfnis zur Aenderung der bestehenden Vor¬
schriften nicht anerkennen. Sie würde es für verfehlt er-
achten, wenn die gesetzliche Regelung sich nicht den Verhält¬
nissen des weitaus überwiegenden Teils des deutschen Wein¬
baues anpassen, sondern sich nach den Wünschen eines kleinen
Bruchteils richten würde, von dem es dahingestellt werden
müsse, ob■er sich— wenigstens nach der Auffassung, die
seinerzeit bei Beratung des Weingesetzes ziemlich einmütig
bestanden hat — für den Weinbau eigne.

H Bingen, 4. Aprile Der 12 Jahre alte Peter
Ja kpbEckertaus  Büdesheim wurde im hiesigen Hospitale
eingeliefert. Der Junge war vor einigen Wochen von einem
Mitschüler aus Büdesheim durch Schlagen und Treten der¬
artig zugerichtet worden, daß er erkrankte. Jetzt ist er im Ho¬
spital, wo die Krankheit sich sehr verschlimmerte, da Rücken¬
marksvereiterung eintrat, gestorben. Das- sind die Folgen
der Schuljungen-Schlägereien. Der Junge war der ältests
Sohn einer armen Witwe.

-st Bingen, 4. April. Der Donner der Geschütze
bei V e r d u n war in der letzten Zeit im Binger Walde sowie
auf dem Rochusberg sehr deutlich zu hören. Am letzterr-
Samstag, an einem sehr, schönen, warmen Tage mit hellen:
Wetter und kkarer Luft war das Geräusch auf dem alten
Waldwege vom Prinzenkopf nach dem Forsthaus Heiligkreuz
sehr deutlich zu vernehmen. Das Rollen der Geschütze wollte
gar kein Ende nehmen. Gehört wurde es den ganzen Nach¬
mittag hindurch. Auch auf Heiligkreuz selbst und weiter auf
dem Wege nach dem Jägerhaus war der GeschützdonnM gut
zu hören. Am Sonntag konnte man auf dem Rochusberg
ihn deutlich hören und gestern dröhnten die Geschütze wieder
kräftig her nach dem Schweizerhaus und bis zur Rhein-Land¬
straße hinunter. Auch in den Anlagen der Stadt Bingen am
Rheinufer war das Schießen in den letzten Tagen zu hören.
Es ist jetzt noch deutlicher als bei weniger klarer Witterung,
die sonst als gute Leitung bezeichnet wurde.

* Kreuznach, 5. April. Die Stelle des Bürger-
me i ste r s der Stadt Kreuznach soll baldigst neu besetzt
werden. Das pensionsfähige Gehalt ist auf 9000 Mk. fest¬
gesetzt; außerdem wird freie Dienstwohnung oder, wenn diese
zu Verwaltungszwecken benutzt werden sollte, eine Mietsent-
schüdigung von 1200 Mk. gewährt. Bewerber, welche die
Befähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs¬
dienst besitzen oder bereits sin städtischen Verwaltungen an
selbständiger Stelle erfolgreich tätig gewesen sind, wollen
ihre Bewerbungen bis zum 20. April einreichen.

X Oberwesel, 4 April. Im Laufe eines Jahres und
zwar vom 1. April 1915 bis zum 31. März 1916 sind im
Rheine hier auf den Fischereien Örtchen und Kanne insgesamt
230 StückR h e i n sa l me gefangen worden. Diese hatten
insgesamt ein Gewicht von 4336 Pfund und erbrachten ein
Ergebnis von 42 033.94 Mark. Der größte Salm hatte ein
Gewicht von 35 Pfund, während der kleinste7 Pfund wog.
Auf alle Fälle brachte der Sälmfang trotz seines Rückgangs
im Laufe der Jahre auf diese Weise noch ein schönes Ergebnis.

* Simmern , (Eifel), 4. April. Hier wurden für die
Industriestädte  der Rheinprovinz von der Kreisver¬
waltung rund 40000 Zentner Kartoffeln be-
schlagnahmt.  Die Kartoffeln sollen von den Städten
zum Höchstpreise von 4,80 Mk. für den Zentner übernommen
werden.

* Grotzenbaum (Düsseldorf), 5. April. Eine hiesige
Familie bekam dieser Tage zu ihren sechzehn lebenden.Kindern

Zwillinge, einen jungen und ein Mädchen. Stolz erschien
bei der Brotkartenausgabedie ältere Schwester, um die ge¬
setzliche Brotkarte für die beiden jungen Erdenbürger sich
ausstellen zu lassen.

* Dorsten, 4. April. Einen guten Fang machte gestern
abend die Wache an der Lippebrücke, indem sie drei in Zi-
vilkleidern entwichene Franzosen anhielt. Schon auf der
Lippestraße waren die drei einem im hiesigen Lazarett weilen¬
den Gefreiten aufgefallen durch flüchtig aufgefangene fran¬
zösische Worte. An der Lippebrücke angelangt, fragte er sie
daher plötzlich in ihrer Landessprache: „Seid ihr Franzosen'?",
worauf sie überrascht gestanden: „oui", und ohne besondere
Schwierigkeiten von der Brückenwache in sicheres Gewahrsam
genommen werden konnten.

* Friedrichsdorf . 5. April. An Stelle des vor dem
Feinde gefallenen Bürgermeisters Schneider wurde Beige¬
ordneter F o u ca r zum Bürgermeister gewählt.

* Oberlahnstein, 4. April. Die Wiederwahl des Herrn
Schütz zum Bürgermeister von Oberlahnstein für die Dauer
von 12 Jahren ist von der Kgl. Regierung bestätigt worden.

* Hammerstein (Kreis Biedenkopf), 3. April. Unter
Hinterlassung eines großen Vermögens, das auf 120000 Mk.
bewertet wird, verstarb hier der Butterhändler Moses
Mendelsohn, ein unverheirateter Mann und bei Lebzeiten
ein über die Maßen sparsamer Mann. Er wurde von zwei
älteren Mädchen in der opferwilligsten Weise bis zum Tode
gepflegt und wollte sie dafür auch als Universalerbinnen ein-
setzen. Versprochen hat er es den Mädchen oft genug; den
öfter bestellten Notar schickte er aber immer wieder fort.
Nun fällt der Reichtum Blutsverwandtenzu, lachenden Er-
ben, die den Erbonkel kaum dem Namen nach gekannt hatten.
Bei der Feststellung des Nachlasses fand man übrigens noch
für 8000 Mark Gold in der Wohnung vor.

* Rauchen für Personen unter 18 Jahren verboten.
Wie aus Freiburg i. S . gemeldet wird, ist im Bezirk der
dortigen Amtshauptmannschaft allen jungen Leuten unter. 18
Jahren das Rauchen, insbesondere auf öffentlichen Straßen
und Plätzen sowie in Gast- und Schankwirtschaften, verboten
worden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis zu
150 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

* Die erste deutsche Gemeinde mit Fleischkarten ist
Oliva  bei Danzig. Dort muß jetzt beim Kauf von Fleisch-
oder Wurstwaren die Brotkarte vorgezeigt werden, auf deren
Mittelstück die Menge und Art des Kaufes zu vermerken ist.
Die Gemeindeverwaltung hat festgelegt, wieviel auf jede Karte
wöchentlich entnommen werden darf.

* Sparkassen und Steuereinschätzung. Um das Publi¬
kum zur Benutzung ihrer Spareinrichtungen anzuregen, weist
manche Kreis- und Gemeindesparkasse in Bekanntmachungen
darauf hin, daß ihren Angestellten die Erteilung jeder Aus¬
kunft  über Sparer und Spareinlagen auch gegenüber den
Steuerbehörden untersagt sei. Derartigen Hinweisen tritt
der Minister des Innern in einer Verfügung als irreführend
entgegen. Er erklärt ausdrücklich, daß die Beamten und
Angestellten der Sparkassen weder im Rechtsmittelverfahren
noch im gerichtlichen Strafverfahren wegen Steuerhinter¬
ziehung zur Verweigerung ihres Zeugnisses über Vorhanden-
sein und Höhe von Spareinlagen befugt sind. Nur für die
Zwecke der Steuerveranlagung der Staatssteuer sei die
Einsichtnahme in die Bücher der Sparkassen den Steuerbe-
Hörden untersagt.
~ * Astrologische Kriegsdeutungen. Zurzeit sind hier
«Schriftstücke, überschrieben„Astrologische Kriegsdeutungen von
Karl Zanowsky, Chirmant, Astrolog und Graphologe", im
Umlauf, in denen der Verfasser das Resultat seiner „Erfor-
schungen" bezüglich des Krieges zum besten gibt. Danach
erfolgt der Friedensschluß am 17. August 1916. Das Jahr
1917 bringt einen neuen Dreibund, der eine unantastbare
Weltmacht wird. Siegen werden 3 Kaiser und 3 Könige.
3 neue Königreiche werden entstehen, dagegen wird eine
Nation gänzlich vernichtet. Europa wird in zwei Teile zer¬
fallen. Für die Kleinstaaten wird eine glückliche Zeit an¬
brechen, der Friede eine Dauer von.  170 Jahren haben.
Kriegslage mit wichtigen Ereignissen sind der 7. April, der
9. Mai, der 16. Mai, der 2. Juni , der 27. Juni , der 4.
Juli . Der 10. Juli 1916 wird von dem Astrologen als ein
ungeheueres Wellengrab bezeichnet. Die Leser selbst wissen,
was sie von derartigen Prophezeiungen zu halten haben.

O Eine Frauenleiche im Reisekorb. In Stettin wurde
bahnamtlich ein vor vierzehn Tagen in Berlin aufgegebener
Ressekorb geöffnet, in dem man die Leiche einer 20 Jahre
alten Frau fand. <̂ ie war bis auf die Strümpfe unbe¬
kleidet und war in zusammengekauerter Stellung mit dicken
Stricken festgeschnürt. Der Korb ist, wie festgestellt wurde,
von einem Manne auf eine von ihm gelöste Fahrkarte auf¬gegeben worden.

s Zweihundert Opfer bei der Explosion einer eng-
lischen Pulverfabrik. Der britische Munitionsminister
teilte mit, daß während des Wochenendes in einer Pulver¬
fabrik in Kent ein grosses Feuer ausbrach, welches
mehrere Explosionen verursachte. Das Feuer entstand
rein zufällig und wurde um die Mittagszeit entdeckt. Die
Zahl der Opfer beträgt ungefähr zweihundert.

Lonkursversteigerung.
Am Freitag, den 7. April 1916, nachmittags1 Uhr

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags zu Eltville,
Marktstraße Nr. 8 die zur Konkursmasse Edel gehörigen
Gegenstände als:

1 antike Kommode mit Schreibsekretär, 1 zweitüriger
nußbaumpolierter Kleiderschrank, 2 runde Tische, zwei
vollständige Betten, 1 Bettstelle, 1 Waschkommode, 1
Sopha, 1 Küchenschrank, Tische, Schränke, Stühle, 1
Spiegel, 1 Wanduhr, Porzellan, Haus- und Küchen¬
geräte, 1 Ofen. Ferner 5 runde und 1 ovale Herbst-
bütte, mehrere Fässer, 1 Kelter, 1 Traubenmühle, 1
vollständiger Kuhwagen, ein kleiner Karren, 1 Schub¬
karren, 1 Letter, 2 $ol $blöcke  und dergleichen mehr.

Besichtigung am Versteigerungstage von 10—12 Uhr
vormittags.

Eltville,  den 4. April 1916.
Wagner,

Gerichtsvollzieher in Eltville, Tauiiusstraße 25.



□ Pflanzt Fett ! Der Kriegsausschuß tzir Ole und Fette
erläßt folgenden Aufruf an die deutschen Landwirte : Die
Absperrungsmaßregeln unserer Feinde zwingen uns. die bis¬
her aus dem Auslande eingeführten Rohstoffe im eigenen
Lande zu gewinnen. Es ist die vaterländische Pflicht jedes
Landwirtes, durch den Anbau von Bodenfrüchten, die ihm
durch die berufenen Stellen als für die heimische Wirtschaft
besonders notwendig bezeichnet werden, dazu beizutragen,
daß unser Vaterland den ihm aufgezwungenen Kampf
auch wirtschaftlich siegreich besteht und sich mehr und mehr
von der Einfuhr aus dem Auslande unabhängig macht.
An Ölen und Fetten herrscht Mangel, dem durch ausge¬
dehnteren Anbau von Ölfrüchten gesteuert werden kann. Die¬
jenige Ölfrucht, welche am meisten Ol enthält und demgemäß
am höchsten bewertet wird , ist der Mohn. Sein Anbau
wird von dem Kriegsausschuß sowohl im vaterländischen
Interesse, als auch zum eigenen Vorteil der Landwirte auf
das wärmste empfohlen. Der Kriegsausschuß hat im Vor¬
jahr die Ernte an Ölfrüchten auf Grund der Bundesrats¬
oerordnung vom 15. Juli 1915 übernommen und damals
für Mohn 800 Mark für 1000 Kilogramm bezahlt. Er ver¬
pflichtet sich. auch für die kommende Ernte , den Mohn
mindestens zu gleichem Preise abzunehmen. Der Land¬
wirt nützt durch den Anbau von Mohn nicht nur
seinem Vaterlande, indem er unsere Vorräte an den
Preßvrodukten daraus , nämlich Ol und Futterküchen

vergrößert, sondern er wird auch, da der Ernteertrag im
Verhältnis zur Aussaat ein ungemein hoher zu sein pflegt,
für seine Mühe und Arbeit reichlich entschädigt. Es wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß durch die Empfehlung der
Anpflanzung von Mohn in keiner Weise beschränkend auf
den Anbau anderer Ölfrüchte, wie Leinsaat, Raps und Rübsen
eingewirkt werden soll. Saatgut wird, soweit die Vorräte
d°S Kriegsausschuffes reichen, allen Landwirten vom Kriegs¬
ausschuß für Ole und Fette, Ernte-Abteilung, Berlin NW. 7,
Unter den Linden 68a. zum Preise von 0,60 Mark für das
Pfund zur Verfügung gestellt. Anleitungen zum Anbau von
Mohn sind bei den Gemeindevorständenerhältlich.

Volks- uncl Kriegswirtrcbaft.
* Zur Sicherung des Kartoffelbedarss hat der Reichs¬

kanzler eine neue Bekanntmachung - vornehmlich im
Interesse der städtischen Verbraucher — erlaffen, um allen,
auch nur zeitweisen. Stockungen der Versorgung gegenüber
die möglichste Sicherung zu schaffen. In einer amtlichen Er¬
läuterung der Bekanntmachung wird ausdrücklich erklärt, daß
unsere Kartoffelvorräte völlig ausreichend  und die
Deckung des gesamten Bedarfs bis zur nächsten Ernte in
keiner Weise gefährdet sei. — In der Bekanntmachung hat
der Reichskanzler die geltenden Bestimmungenüber die Ver¬
pflichtung der Kartoffelerzeuger, ihre entbehrlichen Vorräte
auf Erfordern abzugeben. im einzelnen erläutert.

Zu belasten sind dem Produzenten, losem der Bedarf nicht
geringer ist. lediglich: 1. höchstens 16 Doppelzentner Saatgut
pro Hektar: 2. für jeden Wirtschaftsangehörigcn iVz Pfund
Kartoffeln pro Kopf und Tag bis zum 31. Juli 1916: 3. fgx
Vieh, das schon bisher mit Kartoffeln gefüttert wurde.
Höchstrationen von 10 Pfund täglich für Pferde, 7 Pfund für
Zugochsen, 5 Pfund für Zugkühe, 2 Pfund für Schweine:
4. soweit die Heeresverwaltung die Spirituserzeugung in An¬
spruch nimmt, die Kartoffeln für den zugewiesenen Durch¬
schnittsbrand: 6. Kattoffelmengen, die an die Trockcnkartoffel.
verwertungsgesellschastabzuliefern sind. Die Fütterungs»
mengen sind für die Zeit bis zum 15. Mai zu belassen.

* Eine Beschränkung des Kqffechandels , die teilweise
schon versucht ist, soll von Reichs wegen, wie in Hamburger
Großhandelskreisen verlautet, in einheitlicher Form bevor¬
stehen. Nachdem verschiedene neutrale Länder, besonders
Holland und Dänemark Kaffee-Ausfuhrverbote erlassen haben,
soll der Zentraleinkaufsgesellschaftin Berlin das alleinige
Einfuhrrecht für Kaffee übertragen werden. Weiter dürste
auch die Beschlagnahme sämtlicher Vorräte an Roh¬
kaffee. die sich noch im Lande befinden, verfügt werden.
Die Abgabe an die Verbraucher erfolgt dann nach einheit-
lichen Grundsätzen unter Berechnung der in den Besitz der
Z. E. G. gelangenden Mengen.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.
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D AMEN - MODEN Schusierstrasse 47 49
^ und Flachsmaild :: •;

S,

£äj...■,

aus seidenen und halbseidenen Geweben

i -’“' Imprägnierte
SEIDEN -MÄNTEL

besser als Seiden-Gummi
Grosse Auswahl

besonders flotter Formen

Neueste schwarze

aus Woll -Voile und Mohair,
Eolienne , Taff et

und weicher Seide.
X

X ..

Moderne Taffet - Jacketts . . . . . . . Preise Mk. 28 .—

Herrliche Taffet - Mäntel . „ „ 48 .—
Seiden - Rips - Mäntel . „ „ 58 .—
Mohair - Mäntel , äusserst solide . „ „ 48 .—
Eolienne - Jacketts . „ „ 26 .—
Eolienne - Mäntel . „ „ 45 .-
Moire - Jacketts . „ 25 .50 32 .- 42 .-

PraMidk schwarze Dimld

Uebergangs - Mäntel , V* u - 9U l ^ng . Preise Mk. 26-
Uebergangs - Jacketts . „ » 18 .—
Alpacca - Mäntel , mattglänzend . . „ „ 22 .—
Schwarze Gumityn - Mäntel . „ „ 28 .-
Wetter - Mäntel , imprägniert . . . . „ „ 25 .—
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A > r - LWch, . 8iisn !ie«
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

— 2 Lindeuplatz 2 —
Giro -Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in

Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M. u. Berlin
Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a . M.

Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a. Rh. '
Kassenstundenwährend des Krieges:

An Werktagen: Vormittags 8—1 Uhr,
An Sonn- und Feiertagen : Vormittags 8—9 und 11—12 Uhr

empfiehlt sich zur

provisiottsfreicn Ausführung sämtlicher in das
Baufach einschlagenden Geschäfte

zu den vorteilhaftesten Bedingungen . "WZ
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Verzinsung bis zu 4% i« nach Kündigung.
Einzahlungen und Ueberweisungen auf unser Postscheckkonto

find gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer (von Mk. 4 — an)

in unserem feuer- und diebessicheren Panzerschrank
unter Selbstverschluß der Mieter.

Zttrngste üerrcfttt>iegenheit aitr StlAäkirvorgäsge.
auch Behörden gegenüber.

Stellt jeher  besonderen Anzeige.
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fjcftftrolj
zu verkaufen.

Frau N . Schautz , Oesir

Zum
JCcften der Vfeittberf
empfehle bestes Heftgarn ,beMl
Ersatz für Heftstroh , auf Spule»I
aufgespult,jedesQuant .pronM
Bitte meine w. Kundschaft, dm!
sofort ihren Bedarf zu besteig
da eventl. spätere BestellungenI
nicht mehr ausgeführt
können.

Habe noch einen Teil

ewig . Aleesam^ !
auf Lager . !

Heine. Blaser, HattenE

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen liehen Mann,
unseren guten Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager,
Onkel und Vetter

ftm>friedrieb Jakob Naß.
nach längerem Leiden heute Nachniittag 4' /§ Uhr im 70. Lebensjahr
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Winkel , Mittelheim , Wörishofen , Wiesbaden , den 4. April 1916.

Die tieftranerndea Jfiaterbtiebeaea.

Die Beerdigung findet Freitag , den 7. April 1916, nachmittags 4 Uhr,
das Seelenamt Samstag morgen 7 Uhr statt. f Geflügel,Schu

wagen- u sä»«
billig. Liste

Graf &
Mühle Auerbach (298>,tzeff
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